
Kırche der Unıion gemeiınsam eingela- Sachsenhausen konnte ıne
den hatten: die Materılalıen sınd im Reihe bıslang ungedruckter Quellen-

derEıgenverlag der Kırchenkanzlei stücke einsehen, dıe erneut zeiıgen, WwWIe
EKU herausgekommen. unhe1ilvoll dıe Rolle VO  ; Bıschof eckel

Die Arbeıt VON Bernd rebs, deren un: die Polıtik des damalıgen Kırch-
Fertigstellung, WIeE selber bekundet, lıchen Außenamtes 1Im all Bischof Bur-
„entscheıdenden Anteıiıl*““‘ die ‚„‚Kollegen sches SCWECSCH sınd un dıe dringlıcher
der Gemelnsamen Kırchengeschichts- als bısher nahelegen, spezıell dıesem
kommission des Polnischen ÖOkumeni- Aspekt (und diıes bald) intensiver nach-
schen ates und der Evangelıschen Kır- zugehen.
che iın Deutschland*‘ hatten, ist eın Juhus Bursche WaTlT kiırchenleitend
wichtiger Beıtrag dem VO  —; Tuse tätig, ab 1904 als Generalsuperintendent
angemahnten Prozel} der Aufarbeitung. un seıt 1937 als Bischof, 1ın schwıieriger
Dalß dıe Studie, deren Anfänge eıt In dıe eıt und untier komplizierten mstän-
achtzıiger re zurückreichen, VO  — der den Da dıe auf dıe Evangelısch-
Christliıch-Theologischen Akademıie War- Augsburgische Kırche in olen abzıelen-
schau als Dissertation ANSCHOINIMMNECN WT - den Eındeutschungsversuche während
den konnte, wäre ohne den grundlegen- des Weltkrieges; nachdem dann der
den Veränderungsprozel In Europa nıcht polnısche aa wliedererstanden WAäLTl,
möglıch SCWECSCH und 1st ein überzeugen- o1ing darum, das Verhältnıs der sıieben
der Beleg dafür, daß gelegentlich auch evangelıschen Kırchen auf seinem
Bücher ihr Schıicksal en können. Gebiet untereinander un: ıhm

Der ufor iefert keine Biographie. Hr regeln. Die VO  — Bursche dazu unternom-
zeichnet, ohne der efahr des Verzeich- Versuche letztendlich nıcht
NCeNS nach der einen WIeE der anderen erfolgreıich. Auf dıe Rolle der Unierten
Seite erliegen, ‚„„die Auseiımanderset- Evangelıschen Kırche In dem 7Zusam-
ZUNgZCH Auftrag und Weg des TOTLE- menhang, die sıch WI1e der EO  r In
stantısmus ıIn Polen Beıispiel VO Berlın mıt der Endgültigkeıt der
Julius Bursche*‘* nach. Es geht ıhm Grenzziehungen N1IC abfinden wollte,
und darın lıegt der Schwerpunkt seiner kommt MT immer wlieder und ausführ-
rbeıt ıne „nüchterne un sach- iıch zurück. Nach dem Sıeg der Natıo-
lıche Bestandsaufnahme der treibenden nalsozıalısten iın Deutschland VCeI-
Kräfte, een un! Verstrickungen, der schärfte sich der Volkstumskampf ın
Fehler und IrTtLumer aller Beteiligten, olen und spaltete auch dıe Kırchenge-
aber auch der Erfolge bel der estal- meinden. Ironie des Schicksals oder
Lung der komplizierten kırchlichen und soll INan tragısch nennen? dalß die
polıtıschen Verhältnisse während der Nazıs einer deutschen evangelıschen
Zwischenkriegszeıt‘“‘. Dabe!i nımmt „dıe Kırche In olen überhaupt keıin Interesse
Darstellung der Auseinandersetzungen hatten. Sie schalteten s1e einfach NI
ab 1933 einen großen aum en  L
Das macht Sınn schon deshalb, eıl We-  eler Heidingsfeld
‚„die bısher veröffentlichte deutschspra-
chıge Literatur mehrheitlich Aaus der ean Marıe ustiger, Gotteswahl.

VO  —Siıchtweilse ehemalıger Gegner Gespräche mıt Jean-Louis 1SS1Ca
Julius Bursche geschrieben L3 Im und Dominıique Wolton. Pıper Verlag,
Blıck auf dessen Festnahme, Deportie- München 19972 4A70 Seıiten
Tung nach Berlın und Verbringung 1INs 58,—
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WEe] französische Wissenschaftler, tentum, betont immer wlieder, VCI-

Jean-Lou1ls 1sSsS1ca und Dominique hıert seinen Charakter, WEeNNn seine
Wolton, dıe bereıts den lıberalen SO710- jüdıschen urzeln verg1ißt
logen Raymond Aron interviewt hatten Auch dıe Selbsttäuschung der Fran-
un darüber das sehr bekannt ‚WOTL- [0)  n’ dıie glauben, daß während der
dene uch „L’Observateur eng  ace VCI- Besatzungszeıt dıe Mehrheıit In der €es1i-
Öffentlicht hatten, legen 1U  — dıe rgeb- stance WAäl, erkennt Lustiger klar, un:
NISsSE ihrer Gespräche mıt dem arıser ordert ıne ehrliche Selbstkritik, dıe in
Erzbischof und Kardınal Jean Marıe den etzten Jahren endlich begonnen
Lustiger VOIL. hat Nıcht kompromißlos ist der 'arl-

Dieses uch sollte jeder ökumenisch SCT Kardınal, WEeNnNn nach der der
katholischen Kırche In dieser Zeıtinteressierte Christ lesen. Lustiger ist

1iNnsoliern eın ungewöhnlıcher katho- befragt wıird Er welst auf dıe vielen
iıscher Priester, als aus einer ]JüdI1- Priester hın, dıe Juden haben,
schen Famıilıe stammt Sein ater War aber weıcht dus, WEeEeNnNn über dıe
Au Polen eingewandert un! heiratete Haltung des Ooberen Klerus befragt wird,
eine ebenso TITINC französısche Jüdın obwohl se1in Vorgänger als Erzbischof
€l betrıieben eın kleines Geschäft ın VON Parıs un Kardınal sowohl SCH
Montmartre. Als die deutschen Iruppen seiıiner Sympathıe für dıe Rechte als auch
Frankreich besetzten, konnte sein ater für Petaın, bekannt W  —
iın das Von Marschall Petaın reglerte und Auch seInNn ökumenisches Interesse 1st
N1IC. VO  — den Deutschen kontrolherte eher auf dıe Verständiıgung mıt der Ortho-
Gebiet fhıehen. Seine Mutter, die folgen doxı1e als mıt dem Protestantismus
sollte, wurde nach Auschwitz deportiert gerichtet. iıne Verständigung mıiıt den
und kam dort Protestanten s1e. für schwieriger

Lustiger, 1926 geboren, verbrachte als mıt den Orthodoxen und Anglıka-
seine Kındheıit ıIn Parıs und 1ın Internaten NeInN, da dıe Aufklärung für dıe Krise
in Orleans, ZU Katholizısmus der Moderne verantwortlich macht Der
konvertierte. Eın Besuch In Deutsch- Protestantismus 1st ohne diese nıcht
land, als Schüler 1936 den SOm- denken, WEeNnNn auch dıe renzen un
INCT ın einer Medizinerfamilie ın Ziegel- Verirrungen des fortschrıttsgläubigen
hausen be1l Heıdelberg verbrachte, lehrte Ratıonalısmus eute bewußlt geworden
ihn einerseılts den menschenverachten- sınd. Das Verhältnıis Lustigers ZU

den Charakter des Natıonalsozialısmus Kommunısmus ist, WI1Ie beı den me1listen
katholischen Intellektuellen in Trank-un! andererseıts, daß nıicht alle Deut-

schen Nazıs al  n, denn seine Gastge- reich, dıfferenziert, eıl S1e sıch immer
ber VO humanıstischen eıste schon sehr viel intensiver mıt dıesem
g  ' konsequente egner des auseliınandersetzen mußten als dıe hrı-

sten 1ın Deutschland Die kommunıistı-Natıonalsozıialismus.
Lustiger, der nıe seine Jüdısche Her- sche Parteı WarTr 1ın Frankreich immer

kunft verleugnete, zeigt, WI1Ie recht dıe ıne bedeutende polıtısche Kraft und
Bekennende Kırche ıIn Deutschland marzxistische Intellektuelle WwI1e Sartre,
hatte, als S1e sıch eiıdenschaftlıch ragon, Althusser un! andere en
dıe VO  — den Deutschen Chriısten d- ange das eld beherrscht. Lustigers
gierte Irennung des Alten lTestamentes Haltung ZU realen Sozlalısmus bildete
VO Neuen Jestament wehrte. Das hrı- sıch VOT em iın der Zeıt, da als (:
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1er der französıschen Iruppen in Berlın VCN Rußlands‘“. Siıe belegen ıs 1Ns e1In-
zahlreiche Besuche ıIn Ost-Berlın machte zelne, dalß dıe Vorstellungen Vo  — eiıner
und die Problematik des DR-Systems reformunwillıgen und -unfähigen ortho-
kennenlernte. Obwohl der arıser KTrzZ- doxen Kırche, die der bolschewistischen
bischof sicherlich keın Anhänger der Machtergreifung geistlıch und Organısa-
innerkirchlichen Opposition ist, bletet torisch hılflos ausgeliefert Wal, ebenso
doch seine sozlale Einstellung un seine bequeme westliche Klıschees sind WI1Ie
nüchterne Liberalıtät ıne gute CGirund- die ıIn der Orthodoxıie üblıche Gilorifizlie-
lage für eın Gespräch mıt dem französı- rTung des Patriarchen Tichon ZUUNZUN-
schen Katholizısmus sten seines Nachfolgers auf dem Mos-

kauer Stuhl, Metropolıt Serg]1]J. 'ospe-Gerhard (Girohs lovsky weılst die ursächlichen /usam-
menhange nach, die zwıschen der CGirün-

Günther Schulz Heg.) Kırche im sten dung einer eigenen Kirchenleıtung der
Studien Z.Ur osteuropälschen Kırchen- Emigranten ın Karlovitz und deren FOr-
geschichte und Kıirchenkunde. and derung auf Restitution der Romanows

Verlag Vandenhoeck Ruprecht, elnerseıts un der VO  — Kırchenver-
Göttingen 1993 194 Seılten. LN olgung, Martyrıen und Demütigungen

50,— der Heimatkirche in den Jahren 922/23
Nach fünfzehn VO  e ihm herausgege- andererseıts bestehen Indem gleich-

dal3 zwıschenbenen Bänden des Jahrbuchs ‚Kırche zeıtig belegen kann,
1mM Osten‘“‘ 1st mıt seiner Emeritierung Tichon un: Serg]] ın ihrer Haltung ZUuU[1

SowJjetmacht kein prinzıpleller nter-dıe Verantwortung für den jetzt vorlıe-
genden and VO:  e 'efer auptmann schled besteht, nötigt dazu, nach den
auf selinen Nachfolger 1im akademiıschen otıven un Kräften suchen, dıe
Lehramt und der Leıtung des Ostkir- Serg]] ZU errater machen bestrebt
chen-Instituts In Münster, Günther und S1Ind. Dal} hiler Auslandskıir-

che und westlicher AntikommunismusSchulz, übergegangen. Schulz will,
se1ın Vorwort, Bewährtes bewahren und auf Kosten der Opfer, dıe ın der Heımat
„entschıeden und voller Erwartungen auf ihre moralısche Integrität verzıichte-
uCcCH Ufern autfbrechen‘‘. Dal3} dies ten un:! reiten suchten, Was reiten
nıcht Vorsatz bleıbt, bewelst bereıts dıe Waäl, ein übles Spiel trıeben, deutet
LICUC olge, der Schulz selbst ıne FKın Beitrag über dıe verschıiedenen
erweıterte Fassung seiner Antrittsvorle- Wellen, 1n denen die Slawen christianı-

siert wurden un WIeE sich dıe damalıgenSUuNg (Vom Leiden und Reformwiullen
der Orthodoxen Kırche In Rußland im Prägungen bıs heute auswirken (Ernst

und Jahrhundert) und der 1im @arr uttiner und iıne wertvolle ber-
kanadıschen Ontarıo ehrende Dimitr1) siıcht über ‚„Religionsfreiheılt in Fınn-

Pospelovsk1] einen St Petersburger and ın Geschichte un! Gegenwart‘“‘ auf
dem Hintergrund des Verhältnisses VONSymposlionsvortrag VO Maı 19972 (Vom

Patrıarchen Tichon ZU Metropolıiten Kırche, Gesellschaft und aa runden
|Patrıarchen| Serg]] Sukzession oder dıe Sparte der Aufsätze ab In der
erra beigesteuert haben Beıide Be1i- ‚„„‚Chronıik““ ırd aus der lutherischen
rag beruhen auf Jetzt möglıch OTr- Kırche Lettlands, aus dem polnischen

der römisch-denen Studien ihrer Autoren In den (sSo Protestantismus,
Schulz) derzeıt ‚„weıt geöffneten Archıiı- katholischen Kırche 1m zerfallenden
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